
Breitbänder, Horn, teilaktiv: 

Welches Boxenkonzept passt 

am besten zu den glimmenden 

Kolben – und warum?
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■ Text: Malte Ruhnke

test
Vier röhrentaugliche Boxen mit 
Spezial-Konzepten 
Audium Comp7 drive 3500 € 
dynAvox impulse iii 1300 € 
KlipsCh rF82 ii  1300 € 
mAd my ClApton  4400 €

Wer einen Röhrenverstärker 
kauft und an einen  beliebigen 
modernen Lautsprecher an-

schließt, erlebt oft eine Enttäuschung: 
Eingeschränkte Dynamik, langsamer 
Bass und dünner Grundton drohen, wenn 
die Kombination nicht passt. Die meisten 
Boxen werden heute auf tiefen Bass, 
kompaktes Volumen und Neutralität ge-
züchtet, ein starker und stabiler Verstär-
ker wird vorausgesetzt. Aber welche Ei-
genschaften sollte eine Box mitbringen, 
um als „röhrentauglich“ zu gelten? Hoher 
Wirkungsgrad, gleichmäßig hohe Impe-
danz und wenig Phasendrehungen – so 
lauten die Stichworte, damit sich auch 
zarte Amp-Pflänzchen wohlfühlen. 
Doch in der Praxis ist die Sache etwas 
komplizierter. Lautsprecher zu finden, die 
alle diese Eigenschaften mitbringen, ist 
beinahe unmöglich. AUDIO suchte des-
halb nach technischen Gesichtspunkten 
typische Vertreter der Gattung „Röhren-
taugliche Boxen“ und wurde fündig: 
Klipsch punktet mit hohem Kennschall-
druck, der Cayin-Vertrieb lieferte eine 
Box des englischen Spezialisten MAD 
mit besonders sanfter Impedanz. Einen 
Spezialfall stellt die neue Audium dar – sie 
scheint von den Daten her denkbar unge-
eignet für Röhren, überzeugte aber im 
Hörraum dank ihres teilaktiven Basses 
und des Breitbänders dennoch. Wieder 
einmal zeigt sich: Ein Probehören ist 
durch nichts zu ersetzen. Fo
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Sowohl Breitbänder als auch teil-
aktive Boxen genießen einen her-
vorragenden Ruf, wenn es um die 

Kombination mit empfindlichen Röhren-
verstärkern geht. Warum also nicht bei-
de Konzepte in einem realisieren? Dies 
dachte sich Frank Urban, Mastermind 
von Audium, die sich mit ihren Breit-
band-Hybriden in wenigen Jahren einen 
exzellenten Ruf in der Szene gemacht 
haben. Wegen des eher hohen Leis-
tungsbedarfs im Bass waren die passi-
ven Modelle (Comp5, AUDIO 5/10) aller-
dings nicht erste Wahl für die Kombina-
tion mit Röhren. Das ändert sich jetzt 
mit der nagelneuen Comp7 drive: Der 
Papp-Breitbänder im niedlichen 3-Zoll-
Format mit Metall-Phaseplug ist dabei 
derselbe geblieben. Er übernimmt ab 
200 Hz die Wiedergabe aller Frequenzen 
und repräsentiert damit das Konzept 
 einer Punktschallquelle quasi ideal. Um 
Freunden einer puristischen Kette ent-
gegenzukommen, hängt der Fullrange-
Speaker nur mit einem passiven Hoch-
pass versehen beinahe direkt und ohne 
weitere Weichenbauteile am Verstärker. 
Die 180-Watt-Endstufe für den Bass 
greift sich ihr Signal stromlos wahlweise 

von den Lautsprecherklemmen oder 
vom optionalen Cinch-Eingang ab, ohne 
den Verstärker zu belasten. Der Cinch-
Input findet etwa an einem AV-Receiver 
mit Bassmanagement Verwendung.

der digital-trick
Die Ansteuerung des Schaltverstärkers 
übernimmt dabei ein digitaler Signal-
Prozessor. Der sorgt nicht nur für eine 
ideal an den Pegelverlauf des Breitbän-
ders angepasste Filterfunktion, sondern 
auch für einen erweiterten Tiefgang und 
einen intelligenten Limiter, der Pegel-
spitzen ungekappt lässt, aber eine Über-
lastung von Verstärker oder Chassis ver-
hindert. Doch der DSP kann noch mehr: 
Mit einer etwas fummeligen Ein-Knopf-
Steuerung oder per Steuersignal von CD 
lassen sich verschiedene , sehr praktika-
ble Ortsentzerrungen und Boost-Filter 
anwählen. Sogar eine individuelle Pro-
grammierung der Equalizerfilter per 
Software ist möglich. 
Die Comp7 Drive zeigte durchaus eine 
Charakter-Verwandtschaft mit der 
Comp5. Allerdings tönte sie dank ihres 
unglaublich tiefen, konturierten und 
 mühelos harmonisch eingebundenen 

verstärkung!: Der Schaltverstärker befeuert nur den Bass, via Schalter und LEDs las-
sen sich die Raumanpassungsprogramme einstellen. Der Breitbänder hängt ausschließlich 
passiv an den Klemmen – hinter dem Reflexrohr erkennt man die wenigen Weichenbauteile.

audium comp7 drive 
um 3500 euro

raum und  
aufstellung

20 Grad am Hörer vorbei, 
genauen Winkel experimentell 
ermitteln. In mittleren Räumen 
eingeschränkter Pegel.

k Gm
Raumgröße

T Ha
Akustik

d fW
Aufstellung

Die Aufschlüsselung der Symbole finden Sie 
auf Seite 148.

steckBrief
Audium
coMP 7 DRIVE

Vertrieb Audium/Visonik
030 / 613 47 40

www. www.audium.com
Listenpreis 3500 Euro
Garantiezeit 2 Jahre
Maße B x H x T 21,5 x 96 x 29 cm
Gewicht 19 kg
Furnier/Folie/Lack • / – / •
Farben Wildkirsche, Mocca, Zebrano, 

Hochglanz Schwarz/Weiß
Arbeitsprinzipien 2 Wege Bassreflex, Breitbän-

der + teilaktiver Bass
Raumanpassung DSP-Programme, Anpassung 

per Software
Besonderheiten teilaktiv

audiogramm

ÅHomogene Box mit unglaub-
licher Raumabbildung und 
erwachsenem, präzisem Bass.
ÍSehr eingeschränkter Maxi-
malpegel, nicht so spritzig.

Neutralität (2x) 85
Detailtreue (2x) 90
ortbarkeit 110
Räumlichkeit 115
Feindynamik 80
Maximalpegel 60
Bassqualität 95
Basstiefe 95
Verarbeitung überragend

 KlAngurteil 91 punKte
preis/leistung sehr gut

Basses vom Start weg größer und dyna-
mischer als das passive Modell. Bei Kari 
Bremnes’ „Over en by“ behielt die Audi-
um auch bei Flüsterlautstärken den 
Überblick und präsentierte ein unge-
wohnt homogenes und volles Klangbild. 
Wenn sie genau richtig eingewinkelt 
war, stand die zarte Stimme der Norwe-
gerin völlig mühelos projiziert im Raum 
und zeigte sich ohne jegliches Zischen 
von ihrer ganzen Schönheit.
Überhaupt – dieser Raum! Die Kölner 
Philharmonie atmete bei Mahlers 4. Sin-
fonie (Stenz) weit und hoch, so erschre-
ckend realistisch gerieten Raumgröße 
und Verteilung der einzelnen Instrumen-
te. Sicher, andere Boxen mochten mehr 
Details aus der Aufnahme heraus-
schälen, auch den Klang von Streichern 
und Blech hat man anderswo schon 
spritziger und silbriger gehört – doch nur 
selten so homogen und unabhängig von 
der Lautstärke so schön und voll. 
Energiereiches Material wie Mark Egans 
Jazzrock-Scheibe „Truth Be Told" lag der 
Audium weniger. Sie bot zwar bei gerin-
gen Pegeln ein beeindruckend volles 
Klangbild – sobald es lauter wurde, ver-
misste man aber sowohl Pegelfestigkeit 

verstärker-empfehlung

Trotz des mäßigen Kennschalldrucks zieht die 
Audium nur wenig Leistung und empfiehlt sich 
auch für Röhrenamps mit wenig Stabilität. An 
der 8-ohm-Klemme des cayin im Trioden modus 
tönten Klangfarben sehr warm und Stimmen 
noch schöner, dafür musste der nun überkräf-
tige Bass aktiv pegelreduziert werden. 
 
 
 
 
 
 
  
cayin a-55 t, Audio 9/07

das geht so tief: Der ovale Basstreiber arbeitet per Downfiring auf eine mit Abstand 
verschraubte Bodenplatte, um eine definierte Bassabstrahlung zu ermöglichen. Das 
Reflexrohr im hinteren Teil der Box unterstützt nur unter 60 Hz.

Die Audium hat aufgrund des nicht 
so großen Kennschalldrucks (80,5dB) 
eine AK von 74. Dies ist aber für die 
Kombination mit Verstärkern ohne 
Aussage, weil der teilaktive Bass un-
terhalb 150Hz praktisch keinen Strom 
zieht. Der Frequenzgang zeigt hervor-
ragenden Tiefgang und einen bis auf 
kleine Welligkeiten ausgeglichenen 
Verlauf, vor allem seitlich der Achse. 
Die schaltbare Bassabsenkung ist für 
wand- oder ecknahen Betrieb pro-
grammiert, lässt sich aber individua-
lisieren. Der Klirr ist etwas hoch, über 
93dB zeigt sich zudem Kompression, 
im Bass greift ein Limiter ein.
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messlaBor

wie Spritzigkeit. Die Audium ist eher 
eher für Leisehörer und Genießer unter 
den Röhrenfreunden die ideale Box. 

bAsseinmessung
empFehlung
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Für viele HiFiisten beginnt mit  einem 
Dynavox der Einstieg in die Welt 
der Röhren: Klein, fein und preis-

wert sind die von Sintron vertriebenen 
Amps. Nur an passenden, ebenso be-
zahlbaren Lautsprechern gab es bisher 
einen erklärten Mangel, den der Vertrieb 
jetzt mit einer Boxenserie unter dem 
schon bekannten Label füllen will. Die in 
Deutschland vom bekannten Röhren-
spezialisten Frank Blöhbaum entwickel-
ten Boxen sollen technisch wie klanglich 
mit einem Großteil der Röhrenamps am 
Markt harmonieren: Dazu braucht es 
Wirkungsgrad und eine durchgehend 
hohe Impedanz. Um dies zu erreichen, 
griff der Entwickler in den Bereich der 
Profi-Chassis. Der Zwölfzöller sieht aus 
wie ein Breitbänder, ist aber keiner: Hin-
ter der schalldurchlässigen Staubschutz-
kalotte des großen, PA-mäßig hart auf-
gehängten Papp-Konus strahlt ein rück-
wärtig angebrachter Druckkammer-
Hochtöner hindurch. So erreicht der 
 Töner eine relativ starke Schallbünde-
lung auf den Hörplatz, und natürlich ei-
nen überragenden Wirkungsgrad, der 
mit kleineren direktstrahlenden Chassis 
schlicht gar nicht möglich wäre. Im Bass 
unterstützt kein klassischer Reflex den 
Töner, sondern eine Dynavox-eigene 
Technik namens „Multi Resonance Bass 
Enhancement“, deren Austrittsöffnung 
einem Karlson Coupler ähnelt. Der Ent-
wickler verspricht sich davon eine bes-
sere Impulsverarbeitung als beim  Reflex. 
Um die Box an verschiedene Hörräume 
anzupassen, gibt es zwei Pegelschalter 
auf der Rückseite.

der cluB im Wohnzimmer
Die Dynavox gehörte zu der Kategorie 
Lautsprecher, die den Hörer beim ersten 
Ton förmlich umblasen: Ansatzlos dyna-
misch, mit Punch und unglaublicher 
Spielfreude legte sie bei Marillions „Fu-
gazi“ los. Die Hörer schlossen die Au-
gen und wähnten sich augenblicklich am 
Bühnenrand eines kleinen, verrauchten 
Clubs, in dem die Beschallungsanlage 
so viel Druck erzeugt wie möglich. Das 
brachte anfänglich leider auch etwas zu-

viel Präsenz, Stimmen tönten mitunter 
etwas giftig. Doch das ließ sich mit ent-
sprechend feinfühliger Einwinkelung be-
heben. Dann klangen selbst klassische 
Töne (Wagner: Siegfried-Idyll, Sawal-
lisch) etwas historisch-cineastisch, aber 
doch schmelzend und euphonisch. 
Herausragend spielte die Dynavox auch 
Jazz und Blues: B. B. King und Eric Clap-
ton groovten beim „Riding With The 
King“ so satt und treibend wie noch nie, 
obwohl ihren Stimmen eine leichte An-
strengung anzumerken war.  

dynavox impulSe 3 
um 1300 euro

raum und  
aufstellung

15 Grad am Hörer vorbei, mit 
Winkel experimentieren. 
Abstand ab 3 m. Geht auch frei 
mit etwas schlankem Tiefbass.

K gm
Raumgröße

T ha
Akustik

d FW
Aufstellung

Die Aufschlüsselung der Symbole finden Sie 
auf Seite 148.

steckBrief
dynAvox
IMPULSE 3

Vertrieb Sintron Audio
0 72 29 / 18 29 98

www. www.dynavox-audio.de
Listenpreis 1300 Euro
Garantiezeit 4 Jahre
Maße B x H x T 36,5 x 133,5 x 29,5 cm
Gewicht 44 kg
Furnier/Folie/Lack – / • / –
Farben Kirsche, Buche
Arbeitsprinzipien 2-Wege Karlson coupler, 

Hochtonhorn, Koaxial
Raumanpassung Pegelschalter Bass/Höhen
Besonderheiten –

audiogramm

ÅUltimativ dynamische Box 
mit Spielfreude, Pegel und 
Direktheit, harmoniert auch mit 
schwächsten Amps.
ÍStimmen nicht so neutral, 
könnte sanfter spielen. 

Neutralität (2x) 70
Detailtreue (2x) 80
ortbarkeit 90
Räumlichkeit 90
Feindynamik 95
Maximalpegel 95
Bassqualität 85
Basstiefe 70
Verarbeitung gut

 KlAngurteil 83 punKte
preis/leistung sehr gut

ratgeBer: röHren tecHniScH BetrAcHtet
die leistungsangabe im prospekt hilft bei der Beurteilung von Röhrenverstärkern nicht weiter. Selbst die 
AK ist nur bedingt aussagekräftig, weil sie lediglich einen mittelwert repräsentiert. die diagramme von Au-
dio helfen, die konkreten Anforderungen des Amps zu erkennen und die passenden Boxen herauszusuchen.

1 SpAnnung & pegel

Röhrenamps produzieren je nach Bauart deutlich weniger Span-
nung (und damit Leistung) als Transistor-Amps und sind des-
halb auf einen hohen Kennschalldruck angewiesen. Dieser be-
sagt, wieviel Schalldruck die Box aus einem Watt (entspricht 2 
Volt bei 4 Ohm Nennimpedanz) 
Eingangsleistung erzeugt. Um 
den Pegel um 6dB zu er höhen, 
ist jeweils eine Spannungsver-
doppelung notwendig. Verstär-
ker, die nur eine geringe Maxi-
malspannung abgeben können 

– was man am flachen Würfel-
diagramm erkennen kann – füh-
len sich tendenziell an Boxen 
mit hohem Kennschalldruck am 
wohlsten. 90 dB (Beispiele: 
Klipsch, Dynavox) sind hier ideal, 
muss der Amp doch für iden-
tischen Pegel nur ein Viertel der 
Leistung abgeben wie an einer 
84-dB-Box. 

2 Strom & StABilität

Je niedriger die Impedanz einer Box, desto mehr Strom zieht 
sie bei identischer Eingangsspannung. Ein perfekt stabiler Ver-
stärker würde bei 4 Ohm die doppelte und an 2 Ohm die vier-
fache Leistung erzeugen wie an 8 – das schaffen nur die aller-
stabilsten Transistoren mit ei-
nem perfekt ebenen Würfeldia-
gramm. Bei Röhren fällt die Ma-
ximalspannung typischerweise 
zu niedrigen Lasten hin ab, was 
man im Diagramm an einem 

„schrägen“, nach vorne hin sin-
kenden Profil erkennt. In die-
sem Fall sollte man die Boxen-
wahl auf Modelle fokussieren, 
die eine hohe Nennimpedanz 
von 6, 8 oder gar 12 Ω aufwei-
sen. Ausdrücklich funktionieren 
können auch teilaktive Modelle 
wie die Audium, weil der Ver-
stärker dann im Bassbereich 
kaum Strom abgeben muss.

3 frequenzgAng & impedAnz

Eine Box ist aber kein ohmscher Widerstand – sie hat nicht 
konstant 3, 4 oder 8 Ohm, sondern ihre Impedanz schwankt  
mit der Frequenz. Einige Röhren haben die Eigenschaft, ihren 
Pegel an verschiedenen Lasten nicht konstant halten zu kön-
nen. Es besteht die Gefahr, dass sie auf wechselnde Lasten 
mit Verfärbungen reagieren. Dies erkennt man im Frequenz-
verlauf: je weiter die Kurven für 2, 4 und 8 Ohm Lastimpedanz 
auseinanderliegen, desto stärker reagiert der Amp, was in 
deutlich hörbaren Verfärbungen münden kann. In diesem Fall 
ist eine Box mit möglichst konstanter Impedanz zu empfehlen, 
wie die MAD oder die Dynaudio Focus 240 (AUDIO 12/11). 
Die AUDIO-Kennzahl (AK) hilft dabei kaum, denn sie berech-
net ein Mittel aus den Faktoren Schalldruck, Impedanz und 
Phasengang. Die Faustformel (Boxen-AK ≤ Amp-AK)  kann bei 
Röhren getrost ignoriert werden – lieber die Detailmessungen 
anschauen und probehören!

  

pegelstaBil oder nicht: Der Lyric Ti 120 (links) reagiert auf 
schwankende Impedanzen mit Pegelsprüngen bis zu 8 dB. Die 
Dynavox-Monos bleiben dagegen selbst bei 2 ohm relativ stabil.

anpassung folgt: Per Drehschalter 
lassen sich Bass und Höhen im Pegel an die 
Raumakustik anpassen.

verstärker-empfehlung

In punkto Wirkungsgrad macht der Dynavox 
keiner was vor, selbst zarteste Trioden-Pflänz-
chen bringen ihr das Rocken bei. Klanglich 
profitiert sie vor allem von warm tönenden 
Röhren mit tendenziell wenig Kontrolle und 
Dämpfungsfaktor – dann tönt ihr Bass umso 
schöner und homogener.  
 
 
 
 
 
 
 
  
lyric ti-60, Audio 6/10

fazit

selbst mit den besten messgeräten lässt sich nicht 
vorhersagen, ob eine kombination aus röhrenver-
stärker und Box ideal harmoniert. dennoch können 
die daten die lautsprechersuche erleichtern, indem 
man den schwachen punkt der eigenen röhre her-
ausfindet und den kreis der Boxen entsprechend 
eingrenzt. im hörtest hat sich gezeigt: einer unserer 
vier spezialisten passt eigentlich immer! am ein-
fachsten anzutreiben waren die dynavox und die 
mad. Besonders beeindruckt hat mich die audium 
mit ihrem einzigartigen konzept und der tollen 
raumanpassung. den meisten hifi-spaß fürs geld 
bietet die klipsch – wenn der amp richtig gewählt 
wird, ein unglaublicher lautsprecher!

malte ruhnke
AUDIo-Redakteur

 
 

mittelstark staBil
Der Lyric hält seine Spannung 
an verschiedenen ohmschen 
Lasten, sinkt nur an kleinen 
induktiven (rechts) etwas ein.

stark an 8 ohm
Die octave RE290 liefern an 
reellen 8 ohm eine hohe 
Maximalspannung, die zu nied-
rigen Lasten hin deutlich sinkt.

röhrenFreundliCh
empFehlung
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